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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
ER er ee 


Mittwoch den 22. Mai. 


Bekanntmachung. 

In Folge einer mit der Kaiſerlich Ruſſiſchen Ober⸗ 
Poſt⸗Behoͤrde getroffenen Uebereinkunft wird die bis⸗ 
herige Beſchraͤnkung des Gewichts der mit den Po⸗ 
ſten nach Rußland gehenden Paͤckereien auf 40 Pfd. 
vom 15ten Mai cur. ab aufgehoben werden. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
16ten November 1833 wird dieſes hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. « 

Berlin den 30. April 1839. 

Generals: Po: Amt. 


k_—_——— — 


In l a n d. 


Berlin den 18. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Me- 
dizinal-Rath Dr, Jahn in Meiningen den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kaſtellan Weil⸗ 
lardoz im Neuen Garten bei Potsdam den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem penſionir⸗ 
ten Kaſernen⸗Inſpektor Lefevre zu Breslau das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben dem Regierungs⸗ 
Rath Friederici beim hieſigen Polizeij⸗Präſidium 
den Charakter eines Geheimen Regierungs- Raths 
Allergnaͤdigſt beizulegen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hof⸗ und 
Sben. Prediger Sack hierſelbſt den Charakter eines 
und d. Konſiſtorial⸗Raths Allergnaͤdigſt beizulegen 

ind das diesfällige Patent für denſelben Allerhoͤchſt⸗ 
eig adi zu sollgiehen haben a. 
Nönigliche Majeſtaͤt haben den Landgerichts⸗ 
— . — Joh — Koblenz zum Staats⸗Prokurator 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strellitz iſt von Neu⸗Strelitz hier 
eingetroffen und in die fur Hoͤchſtdenſelben in Bes 
reitſchaft gehaltenen Zimmer im Koͤniglichen Schloſſe 
abgeſtiegen. 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu P oſen 
iſt der Vicarius Karl Ludwig Seliger zu Kozmin 
als katholiſcher Pfarrer zu Koblerno, der Pfarrer 
Ignaz Valentin Sulikowski zu Sniecisko als 
katholiſcher Pfarrer zu Lödz, der Vicarius Stephan 
Milke zu Rokitten als katholiſcher Pfarrer zu Kuſch⸗ 
ten, der Benefiziat Thomas Debinski zu Punitz 
als katholiſcher Pfarrer zu Miloslaw, der Kommen⸗ 
darius Anton Nerlich zu Ruſſoczyn als katholi⸗ 
ſcher Pfarrer zu Olobok, der Vicarius George 
Henke zu Wollſtein als katholiſcher Pfarrer das 
ſelbſt, der Predigtamts-Kandidat Leopold Dihr⸗ 
berg als evangeliſcher Prediger zu Sandberg ange⸗ 
ſtellt worden. 

Zu Bromberg iſt der bisherige Pfarrer zu 
Szembrowo, Kreiſes Wreſchen, Swierkowsk!, 
als ſolcher an der katholiſchen Kirche in Mieseisko, 
im Kreiſe Wongrowitz, angeſtellt worden. 


Se. Excellenz der Kaiferlich Ruſſiſche General 
der Kavallerie und General-Adjutant, Graf von 
Witt, iſt nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

———— 


Aus lan d. 


Frankreich. 
Paris den 13. Mai. Wegen der geſtern aus⸗ 
rede Unruhen war der Poſten der National⸗ 
arde, welcher vor dem Sitzungsſaale der Kams 
mer aufgeftellt iſt, heute verdoppelt. Unter den 
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Deputirten gab fich eine große Aufregung zu erfens 
pie Herr 0 A hatte den Praͤſidentenſtuhl 
inne. Um 11; Uhr wurden die neuen Minifter, den 
Marſchall Soult an ihrer Spitze, eingeführt. Der 
Präfident der Kammer fagte hierauf: „Bevor 
ich dem Conſeils⸗Praͤſidenten das Wort für eine 
Mittheilung der Regierung bewillige, lade ich die 
Kammer ein, ſich in Maſſe zum Könige zu verfür 
en, um demſelben ihren Schmerz und die Entru⸗ 
ung uͤber das Komplott zu bezeigen, welches ge⸗ 
ſtern in der Hauptſtadt ausgebrochen iſt.“ Der all⸗ 
gemeine Ruf: „Es lebe der König! war die Ant⸗ 
wort. Hierauf beſtieg der Marſchall Soult die Red⸗ 
nerbühne und ſagte Folgendes: „M. H., das Mi⸗ 
niſterium iſt fonftituirt., Der König hat mir die 
Praͤſidenten⸗Wuͤrde übertragen, aber dieſen Beweis 
eines ſo ausgezeichneten Vertrauens verdanke ich 
wohl großentheils dem Umſtande, daß ich Sr. Ma⸗ 
jeftät ſolche Namen vorſchlagen konnte, welche dem 
Wunſche der Kammer und des Landes entſprechen. 
Ich wuͤnſche mir Gluͤck, folche Kollegen vereinigt 
zu haben, und mit ihnen die Verantwortlichkeit ge⸗ 
gen die Krone und gegen die Kammer zu theilen. 
Ich rechne darauf, meine Herren, daß Sie das 
Kabinet unterftügen werden, deſſen Bildung durch 
Gründe und Umftände herbeigeführt wurde, die 
deutlich genug für feine Ergebenheit für den Thron 
und den Koͤnig ſprechen. (Einige Stimmen: 
„Und gegen das Land!“) Mich hat der König ges 
wählt, um die Regierung 5 bilden. Die Minifter 
find einverftanden über die 5 „welche ihre 
Handlungen leiten ſollen. Dieſe Prinzipien, welche 
die Krone angenommen hat, werden die Richtſchnur 
des Kabinets bilden. Sie heißen: freie Wirkſam⸗ 
keit, verantwortliches Zuſammenwirken, Friede, 
gegründet auf die Nationalwuͤrde, Gewährleiftung 
der Ordnung durch die Geſetze, Beſchüͤtzung aller 
der Intereſſen, welche zur Wohlfahrt des Landes 
beitragen, und in unſern Beziehungen zur Kammer 
Freimüthigkeit und Feſtigkeit, welche am geeignet⸗ 
ſten find, eine Verſoͤhnung der Gemüther herbeizu⸗ 
fuͤhren.“ — Der Marſchall Soult ſchloß mit den 
Worten: „Indem ich meine Kräfte dem Dienſte 
des Koͤnigs widme, in einem neuen Departement, 
in welchem die Frage der National-Ehre von fo gro— 
ßem Gewichte iſt, brauche ich Ihnen wohl nicht 
erſt zu ſagen, daß Frankreich, bei der Erörterung 
o theurer Intereſſen, immer in mir die Gefuͤhle 
des alten Soldaten des Kaiſerthums finden wird, 
der weiß, daß das Land den Frieden will, aber eis 
nen edlen und ruhmvollen Frieden.“ — Die Kam: 
mer faßte hierauf den Beſchluß, morgen zur Wahl 
eines Praͤſidenten und Vice⸗Praͤſidenten zuſammen 
zu treten. Sodann hob ſie ihre Sitzung auf, um 
ſich in die Tuilerieen zu begeben. 
Der Messager giebt die Zahl der Todten unter 
der National-Garde und den Linien⸗Truppen heute 
Morgen auf 47 an. e 


Die Presse meldet: „Seit dem Ausbruch der 
Unruhen waren die Salons der Tuilerieen von ei⸗ 
ner großen Zahl Pairs, Deputirten und Generalen 
erfüllt. Der Marſchall Soult ſagte zum Koͤnige: 
„Ich habe gehoͤrt, daß geſchoſſen wurde, und habe 
geglaubt, daß meine Stelle in der Nähe des Kö: 
nigs wäre, Ich habe meine Uniform gefordert und 
bin gekommen.“ 


— Den 15. Mal. Der hohe Stand der Rente 
iſt der beſte Beweis, daß die Inſurrektion zu Paris 
ſchon geſtern beigelegt und die Ruhe vollftändig her⸗ 
geſtellt war. An der Boͤrſe war kaum mehr die Rede 
von der Barricaden-Revolte. Auch heute Vormit⸗ 
tags war hier alles ruhig. 

Die Ruhe wurde letzte Nacht keinen Augenblick 
geftörtz die Militairbehoͤrde hatte ihre Anſtalten gut 
getroffen; das Quartier St. Martin war enge ein⸗ 
geſchloſſen; bewaffnete Rebellen konnten nicht 
entkommen; davon überzeugten fie fich zuletzt; viele 
ließen daher ihre Waffen im Stich und ſuchten das 
Weite. Die Truppen zeigten einen vortrefflichen 
Geiſt. Die Nationale Garde war geſtern in allen 
Muirien vollzaͤhlig aufmarſchirt. Heute früh nach 
der Parade wurden die Gitterthore der Tuilerieen 
wieder geoͤffnet. Der Polizeipraͤfekt Deleſſert wird 
im Moniteur parisien heftig angegriffen; er war 
Kae und hat es an Vorſicht fehlen laſſen. Ein 

zeruͤcht, Oberſt Vaudrey (der bei der Straßburger 
Inſurrektion eine Rolle geſpielt hat) ſei arretirt 
worden, hat ſich nicht beſtaͤtigt; Vaudrey ſoll gar 
nicht in Paris ſeyn. 

Es ſind an 500 Verhaftbefehle ergangen. Die 
Zahl der am 12. und 13. Mai bei der Emeute Ge⸗ 
toͤdteten wird zwiſchen 50 und 90 angegeben; 140 


Verwundete wurden nach den verſchiedenen Spitäs . 


lern gebracht. 

Der letzte Verſuch der Revolte verungluͤckte vor: 

geſtern Abend um 5 Uhr bei einem Angriff der Anar⸗ 
chiſten auf die polytechniſche Schule; drei der ver— 
wegenſten Empoͤrer blieben auf dem Platz. 
Die Deputirten-Kammer hat ihren Praͤſi⸗ 
denten gewahlt; bei dem erſten Scrutinium hatte 
Thiers 201 Stimmen (von 422) und Sauzet 199; 
bei dem zweiten Scrutinium ſielen 206 auf Thiers 
und 213 auf Sauzet. Demzufolge wurde Sauzet 
als Praͤſident der Kammer proklamirt. 


Die Pairs⸗Kammer hat ſich heute verſam⸗ 


melt, um eine Mittheilung der Regierung zu ders 
nehmen. Der Siegelbewahrer Teſte verlas eine K. 
Ordonnanz, wodurch die Kammer als Gerichtshof 
konſtituirt wird, um über das Attentat vom 
12. und 13. Mai zu erkennen und ſofort zum 
Urtheil zu ſchreiten über die Individuen, welche als 
Urheber oder Mitſchuldige des gedachten Attentats 
zur Haft gebracht worden ſind. 

Dem Hrn. Breſſon (Gefandten zu Berlin) if 
das Portefeuille der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
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angeboten worden; nimmt er es an, ſo wird Soult 
Krlegsminiſter.“ 
48 lg i enn. 


e 15 
Brüffelden 14. Mai. In der Sitzung der Re⸗ 
präſentanten-Kammer am 10. d, wurde das 
Project, wodurch die Bewohner der abzutretenden 
Theile Belgier bleiben können, wenn fie ſich uͤber⸗ 
ſiedeln, mit einigen Modificatlonen angenommen, 
und ſodann ein Credit von 4,985,058 Fr. einſtimmig 
votirt, um das verfallende Semeſter der Schuld zu 
bezahlen. Nach einem Amendement zu dem erſten 
Project haben die Bewohner vier Jahre Zeit, um 
ihren Willen zu erklaͤren. 0 a 
Die Räumung der Feſtung Venloo iſt, ſagt das 
Journal du Commerce, einer der Hauptpunkte 
der Ausführung des Friedens-Vertrages. Was auch 
gewiſſe Blätter uber die Geſinnungen des Kömman⸗ 
danten dieſes Platzes ſagen, fo wird dieſer, ein eben 
fo tapferer Soldat als treuer Vefolger der Disci⸗ 
plin, den Befehlen der Regierung gehorchen. 

Seit dem 15. Maͤrz ſind nicht weniger als 
38,000 Mann entlaſſen worden, von Kavallerie und 
Artillerie aber erſt 2800 Mann. Auch wurden viele 
Truppen auf der Eiſenbahn von der Holländifchen 
Gränze nach der Franzoͤſiſchen geſchickt. — Die 
Discuſſion uber den Entwurf wegen Abtragung des 
Schelde⸗Zolles hat am 13. d. begonnen und duͤrfte 
lebhafte Debatten erzeugen, zumal da die Kommiſ⸗ 
ſion die in dem urſpruͤnglichen Regierungs-Antrage 
in Betreff der Hollaͤndiſchen Fahrzeuge (welche keine 
Rückzahlung des Zolls erhalten follten, da der Zoll: 
betrag Holland zu Gute kommt) gemachte Aus⸗ 
nahme weggelaſſen hat. — Die Belgiſchen Bank⸗ 

etlen haben ſich wieder auf 840 gehoben und man 
glaubte, daß die Regierung dieſem Inſtitut noch 
einen Vorſchuß von 6 Mill. Fr. machen werde. 
— 


Vermiſchte Nachrichten. 

„Magdeburg den 16. Mai. Unſere Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Verbindung mit Hamburg erfreut fich 
auch in dieſem Jahre eines uber Erwartung guͤnſti⸗ 
gen Fortgangs und verdient um ſo mehr die Beach⸗ 
tung des reiſenden Publikums, da mit Vermehrung 
des Verkehrs auch für die Bequemlichkeit in jeder 
Hinſicht mehr geſorgt iſt, während die beiden Schiffe 
der Magdeburger Geſellſchaft, Paul Friedrich und 
Kronprinz von Preußen, jetzt die Reiſe niederwärtd 
in einem und aufwärts in zwei Tagen regelmäßig 
zurücklegen. Der Perſonen⸗ und Güter = Verkehr 
m gegen voriges Jahr um das Doppelte zugenom⸗ 
zu beund iſt nach den bisherigen Reſultaten nicht 
bieſigzweifeln, daß, ſobald das dritte Schiff der 
khr Geſellſchaft in Dienſt treten wird, der Ver⸗ 
gleichen Vermehrung ber Transportmittel nicht nur 
nehmen Schritt halten, fonbern noch bedeutend zus 
wird, wenn die Eiſenbahn nach Leipzig erft 

vollendet | 
iſt, welche übrigens, dem Vernehmen 


nach, bereits in einigen Wochen bis eck be: 
ft 1 fall 1 ' . Schoͤnebeck be: 

rankfurt den 11. Mai. Es hat hier fo eben 
ſich folgende Schauergeſchichte 9 
die als Typus der neueſten Romantik erzählt zu 
werden verdient: „Der Sohn eines ſehr reichen, 
von den Geſchaͤften zuruͤckgezogenen Kaufmanns, 
Hrn. B., lernte während feines zeitweiligen Auf: 
enthalts in England ein junges Mädchen kennen, 
das zwar von der Natur mit ihren ſchoͤnſten Gaben 
ausgeſtattet, dagegen aber vermoͤgenlos war und 
uͤberdies einem andern chriſtlichen Glauben als dem 
der ſtreng katholiſchen Eltern des jungen Frankfur⸗ 
ters angehörte, Wiederholte, an dieſe von dem 
Sohne gerichtete Geſuche, in ein Ehebuͤndniß mit 
der Brittin zu willigen, blieben fruchtlos, und dieſe, 
von dem Geliebten beſtuͤrmt, willigte endlich ein, 


zu deſſen Kirche uͤberzutreten, worauf die eheliche 


Verbindung erfolgte, bevor noch der vaͤterliche Con⸗ 


ſens ertheilt worden war. Es ſcheint jedoch, als 
waͤre der junge Mann deſſelben — aß gewiß 
geweſen, denn er trat ſofort mit der Gattin bie 
Reife nach der Vaterſtadt an, wo er in einem der 
groͤßten Gaſthoͤfe abſtieg, um, bevor er dieſe den 
Eltern vorſtellte, deren Erlaubniß dazu einzuholen. 
Zwei deshalb bei dem erzuͤrnten Vater weederholt 
gemachte Verſuche blieben indeß erfolglos; und nun 
ergriff Verzweiflung das junge Paar. Geſtern ver⸗ 
ließ es jenes Gaſthaus, um ſich in ein anderes min⸗ 
der beſuchtes zu begeben, wo es ein Zimmer forderte. 
Noch vor eingebrochener Nacht war das junge Weib 
an einer Doſis Gift verſchieden, waͤhrend man den 
Gatten in Konvulſionen fand. Doch ſoll dieſer, 
wie es heute heißt, in Folge ſchnell angewandter 
Gegenmittel, dem freiwilligen Tode entriſſen wor⸗ 
den ſein und ſich auf dem Wege ſicherer Geneſung 
befinden. Die Behörde hat wegen des Vorganges 
Unterſuchung angeſtellt, deren Reſultate noch nicht 
8 ſind.“ lenich 
oͤn neuen Italieniſchen Opern wird beſo 
geruͤhmt „Medea,“ die Erſtlingsarbeit Wr hen 
Meiſters Proſper Selli, die in Rom enthufiaftifche 
Aufnahme fand und, wie man glaubt, bald die 
Runde in Europa machen wird. . 
S 
Zu den beſſern Opernvorſtellungen auf unſerer 
Bühne rechnet Ref. unbedenklich Mozart's Z au ber⸗ 
floͤte vom 5 Sonntage, eine Oper, fuͤr die 
die Kräfte unſers Theaters förmlich berechnet zu 
ſeyn ſcheinen, da auch nicht die kleinſte Rolle als 
ſtoͤrender Mißton in die Harmonie des Ganzen greift. 
Hr. Bo ſin iſt ein anſprechender Tamino, der al⸗ 
les Lob verdienen würde, wenn er die ganze Rolle 
mit der Kraft des erſten Aktes durchgeführt hätte, 
Die Arie „dies Bildniß ꝛc.“ ſang er ausgezeichnet 
gut. Dem. Haupt lieferte durch ihre Darſtellung 
der Pamina einen neuen Beweis von ihren erfreu⸗ 
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lichen Fortſchritten in Geſang und Action; und 
Mad. Herwegh wußte die großen Schwierigkei⸗ 
ten des Parts der Königin der Nacht ſo ſiegreich 
zu überwinden, daß ihr der lauteſte Applaus zu 
Theil wurde. Eben fo beſitzen wir an Hrn. Biks 
kert einen trefflichen Saraſtro und an Herrn 
Riehm einen Sprecher, der dieſer Rolle ihren vol⸗ 
len Werth zu vindiciren weiß. Mit den 3 Damen 
und den 3 Knaben konnte man zufrieden ſein, und 
das iſt genug, wenn man bedenkt, wie häufig der 
Schiffbruch in dieſen anſcheinend untergeordneten 
Rollen iſt. Herr Gͤdemann gab den Papageno 
in ſeiner Art, d. h. niedrig⸗komiſch, womit Ref. 
ſich nicht ganz einverſtanden erklaren kann; eben 
ſo that Dem. Starkloff als Papagena des Gus 
ten ein wenig zu viel. ; 

Abermals iſt hier ein Athlet eingetroffen, der uns 
am Donnerſtage durch ſeine Produktionen in Er⸗ 
ſtaunen zu ſetzen beabſichtigt, nämlich Hr. Keller, 
ein junger Mann aus Preußen, der, wenn er das 
leiſtet, was die Berichte von ihm ſagen, allerdings 
die Aufmerkſamkeit aller Freunde herkuliſcher Lei⸗ 
ſtungen verdient. Seine Zähne insbeſondere muͤſ— 
ſen von eigenthuͤmlicher Konſtruktion ſeyn, indem 
er große Pyramiden, Maſtbaͤume und andere La— 
ſten von 3—500 Pfund darauf balancirt. Auch 
mit der Schwindſucht muß er noch nicht behaftet 
ſeyn, da er ſich nicht damit begnuͤgt, wie andere 
Athleten, ſich in horizontaler Lage an einer freien 
Säule zu praͤſentiren, fondern ſich dabei noch einen 
Amboß auf die Bruſt ſetzen und darauf von zwei 
Schmiedegeſellen eine gluͤhende Eiſenſtange aus⸗ 
ſchmieden laͤßt. Außerdem legt er noch andere 
Kraftproben ab. Da Herr Vogt Raupach's er⸗ 
goͤtzliche „Schleichhaͤndler“ mit einem neuen Gaft 
dazu giebt, ſo wird es ihm wohl an Beſuch nicht 
fehlen. 13 


ö Stadt: Theater. 

Donnerſtag den 23. Mai: Außerordentlich große 
Kunſt⸗ und Kraft⸗Produktion des Athleten und 
Equilibriſten Herrn Ludwig Keller, (welche die 
Anſchlagezettel näher bezeichnen werden.) Hierauf: 
Die Schleichhaͤndler; Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
von E. Raupach. (Gaſtrolle: Bader Schelle — 
Hr. Schweitzer, vom Stadttheater zu Nürnberg.) 

AKveri iss e men t. 

Die im Krotoſchiner Kreiſe belegenen, zur Herr— 
che Kozmin gehörigen Vorwerke Orla, Mo: 
gilko und Wykow, auf welchen ſich ein im Jahre 
1854. auf 6793 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. geſchätztes 
todtes und lebendes Grund⸗Inventarium, eine 
Brauerei und Branntweinbrennerei und ein herr⸗ 
ſchaftlicher Krug bei Wykow befindet, ſollen mit 
Ausſchluß der baaren Gefälle, von Johanni c. ab 
alternativ auf 1 oder 3 Jahre im Wege der Lici⸗ 
tation verpachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Bletungs⸗Termin im Regierungs⸗Gebaͤude auf 


den 18ten Juni curr. Nachmittags 

f um 3 Uhr, 
angeſetzt, zu welchem wir vermoͤgende und quall⸗ 
fizirte Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
einladen, daß die Licitanten im Termine eine Kau⸗ 
tion von 900 Thlr. in Poſenſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen für ihre Gebote zu de— 
poniren haben, daß wir uns die Auswahl unter den 
drei Meiftbietenden vorbehalten und daß die fpeziels 
len Verpachtung: Bedingungen in unſerer Regie 
ſtratur zur Einſicht bereit liegen. 

Poſen den 19. Mai 1839. 

Königl. Preußiſche Regierung III. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Ausſchüͤttung der Maſſe des nach den George 
und Anna Roſina, gebornen Geisler, Rei⸗ 
chert’fchen Eheleuten Hinterbliebenen Nachlaſſes, 
über den das abgekuͤrzte Konkurs- Verfahren eroͤff⸗ 
net worden, in vier Wochen ſtattfinden ſoll. 

Poſen den 6. Mai 1839. 

Königl, Land: und Stadtgericht. 


Auf mein Galanterie⸗Waaren⸗Lager, 
das ich von der Leipziger-Meſſe mit 
Suhlauer Doppelflinten, und mit den 
neueſten modernſten Waaren in allen 
Branchen complettirt, ſetze ich die billig⸗ 


ſten Preiſe. 
Beer Mendel, 
Markt No. 88. 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 16. Mai 1839. 

Zu Lande: Roggen 1 Kthlr. 19 Sgr., auch 

1 Kthlr. 15 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 11 Sgr. 

3 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 4 Sgr., auch 28 Sgr 9 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 3 Rthlr. 2 Sgr. 

6 Pf., und 2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 2 Rthlr. 

25 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 1 Rthlr. 

16 Sgr. 3 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 10 Sgr.; 

kleine Gerſte 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rtlr. 

2 Sgr. 6 Pf., auch 1 Nthlr.; Erbſen (ſchlechte 

Sorte) 1 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Mittwoch, den 15. Mai 1839. 

Das Schock Stroh 8 Rthlr., auch 6 Rthlr. 

15 Sgr. Der Centner Heu 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 

Pf., auch 20 Sgr. f Ä 

Branntwein-Preiſe vom 10. bis 16. Mai 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 

nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 

fofortige Ablieferung. Korn-Branntwein 21 Rthlr., 

auch 20 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein 18 Rthlr. 15 Sgr., auch 18 Rthlr, 

Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Ser 


